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(54) Verpackungsbehalter aus Kunststoffolie

(57)  Bei einem Verpackungsbehalter, insbesondere
einem Sack oder Beutel aus Kunststoffolie, mit einer Be-
héalterwand (2), welche mindestens einen mehrlagigen,
durch zumindest zwei VerschluBnahte (16,17) begrenz-
ten Wandbereich (3) aus zumindest einer inneren Lage
(4) und einer auBeren Lage (5) als Gasdurchtrittsbereich
aufweist, wobei jede Lage (4,5) wenigstens ein gas-
durchlassiges Flachenstiick (11,11°,12,12’) aufweist, ist
zwischen den Lagen (4,5) wenigstens eine durchgehen-
de Verbindungsnaht (13,26,27,32,33) ausgebildet, die
den Gasdurchtrittsbereich in mehrere, zumindest teilwei-
se miteinander medienleitend verbundene Kammern
(14,14°,15,15") unterteilt, wobei die gasdurchlassigen
Flachenstiicke (11,11',12,12’) in den unterschiedlichen
Lagen (4,5) jeweils gesonderten Kammern (14,14,
15,15’) zugeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Verpak-
kungsbehalter, insbesondere einen Sack oder Beutel
aus Kunststoffolie, mit einer Behalterwand, welche min-
destens einen mehrlagigen, durch zumindest zwei Ver-
schluBnahte begrenzten Wandbereich aus zumindest ei-
ner inneren Lage und einer dufReren Lage als Gasdurch-
trittsbereich aufweist, wobei jede Lage wenigstens ein
gasdurchlassiges Flachenstiick aufweist.

[0002] Verpackungsbehalter vorbekannter Gattung
sind beispielsweise Beutel oder Sécke aus einem gas-
undurchlassigen Material, insbesondere einer Kunst-
stoffolie, welche zur Aufnahme unterschiedlichster
Schitt- bzw. Fllgiter, wie zum Beispiel Mehle, Granu-
late oder dergleichen Produkte dienen, die unter ande-
rem in der Lebens- und Futtermittelindustrie bzw. der
chemischen Industrie hergestellt werden.

[0003] Ausder EP 0444 261 A1 ist ein Verpackungs-
behalter mit einer Behalterwand aus Kunststoffolie be-
kannt, welche einen doppellagigen, als Gasdurchtritts-
bereich ausgebildeten Wandbereich aufweist, wobei die
Lagen jeweils mit wenigstens einem gasdurchléssigen
Flachenstick ausgeristet sind. Die vornehmlich beim
Beflllvorgang gleichzeitig mit dem Fillgut in das Verpak-
kungsinnere gelangende Luft kann iber den Gasdurch-
trittsbereich nach aufien entweichen. Neben einer aus-
reichenden Entliftung soll bei Verpackungen vorbe-
zeichneter Gattungen ein Ausstauben selbst feinster im
Verpackungsinneren aufgenommener Feststoffpartikel
des Fullgutes vermieden werden. Des weiteren soll das
Eindringen von Stoffen, insbesondere von Feuchtigkeit
in das Innere des Verpackungsbehalters verhindert wer-
den, um eine mdgliche Reaktion mit dem im Behalterin-
neren aufgenommen Flllgut zu vermeiden. Bei bekann-
ten Verpackungsbehaltern wird dem entgegengewirkt,
indem die gasdurchlassigen Flachenstlcke in den jewei-
ligen Lagen versetzt zueinander angeordnet sind. Gege-
benenfalls kann trotz des Versatzes der gasdurchlassi-
gen Flachenstiicke bei Eintritt von Feuchtigkeit tber die
auBere Lage, hervorgerufen durch den relativ geringen
Abstand zwischen den Lagen, Kapilarwirkung entstehen,
die wiederum den Feuchtigkeitstransport in Richtung der
gasdurchlassigen Flachensticke der inneren Lage und
letztlich den Durchtritt in das Behalterinnere begulnstigt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verpackungsbehalter der vorbezeichneten Gattung
dahingehend zu verbessern, daR stets eine optimale Ent-
liftung bei wirkungsvollem Rickhalt des Flllgutes im
Verpackungsbehalter ermdglicht und das Eindringen von
Feuchtigkeit weitestgehend vermieden ist.

[0005] Die Losung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mal durch einen Verpackungsbehalter mit den Merkma-
len des Patentanspruches 1. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen und Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Un-
teranspriichen angegeben.

[0006] Beieinem Verpackungsbehalter,insbesondere
einem Sack oder Beutel aus Kunststoffolie, mit einer Be-
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halterwand, welche mindestens einen mehrlagigen,
durch zumindest zwei VerschluBndhte begrenzten
Wandbereich aus zumindest einer inneren Lage und ei-
ner aulBern Lage als Gasdurchtrittsbereich aufweist, wo-
bei jede Lage wenigstens ein gasdurchlassige Flachen-
stiick aufweist, ist erfindungsgemaf vorgesehen, dal}
zwischen den Lagen wenigstens eine durchgehende
Verbindungsnaht ausgebildet ist, die den Gasdurchtritts-
bereich in mehrere, zumindest teilweise miteinander me-
dienleitend verbundene Kammern unterteilt, und daf3 die
gasdurchlassigen Flachenstiicke in den unterschiedli-
chen Lagen jeweils gesonderten Kammern zugeordnet
sind.

[0007] Mit Hilfe einer durchgéngigen, einander zuge-
wandte Flachenbereiche der aufeinanderliegenden La-
gen des mehrlagigen Wandbereiches miteinander ver-
bindenden Verbindungsnaht lassen sich auf vorteilhaft
einfache Weise im Gasdurchtrittsbereich Kammern er-
zeugen, welche durch den bestimmten und zugleich stets
ununterbrochenen Verlauf der Verbindungsnaht Uber
vorteilhaft gewundene und relativ lange Entliftungswege
untereinander gasleitend verbunden sind. Ein direkter,
geradliniger Gasdurchtritt von einem gasdurchlassigen
Flachenstick in der inneren Lage zu einem gasdurch-
lassigen Flachenstiick in der duf3eren Lage ist somit aus-
geschlossen. Die Verbindungsnaht erzeugt dabei zwi-
schen den Lagen neben den untereinander medienlei-
tend verbundenen Kammern im Gasdurchtrittsbereich
des erfindungsgemafien Verpackungsbehalters eben-
falls zumindest zwei voneinander abgetrennte Entlif-
tungsbereiche. Jeder der durch die Verbindungsnaht er-
zeugten einzelnen Kammern kann mit Vorteil ein gas-
durchlassiges Flachenstiick zugeordnet sein. Einander
benachbarten Kammern sind dabei bevorzugt gasdurch-
Iassige Flachenstlicke zugeordnet, die insbesondere in
den unterschiedlichen Lagen ausgebildet sind.

[0008] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dal} die Verbindungsnaht sich
zwischen den parallel zueinander verlaufenden Ver-
schlunahten in Behalterldngsrichtung erstreckend an-
geordnet ist. Mittels einer derartig zwischen den Ver-
schlunahten fiir den vorzugsweise doppellagig ausge-
bildeten Wandbereich verlaufenden Verbindungsnaht
erfolgt insbesondere eine horizontale Trennung des
Gasdurchtrittsbereiches. Zu beiden Seiten der nicht mit-
einander medienleitend verbundenen Entliftungsberei-
che wird durch den vorbestimmten Verlauf der Verbin-
dungsnaht eine Vielzahl von Kammern ausgebildet, die
wiederum untereinander gasleitend verbunden sind.
Trotz relativ langer Entliftungswege kann der vertikale
Abstand zwischen den gasdurchldssigen Flachenstlk-
ken der inneren und auleren Lage in Behalterlangsrich-
tung relativ klein gehalten werden, wodurch mit Vorteil
auch bei relativ kurzen Behélterlangen stets eine opti-
male Entliftung gewahrleistet ist. Die Verbindungsnaht
wird an ihren beiden Enden jeweils durch eine den Gas-
durchtrittsbereich in seiner Lange sowohl oben als auch
unten begrenzende Querschweil3naht gestoppt.



3 EP 2 161 210 A1 4

[0009] Alternativ kann vorgesehen sein, dal® die Ver-
bindungsnaht etwa vertikal zu den VerschluBnahten in
Behalterumfangsrichtung verlaufend angeordnet ist. Die
mit dieser Ausflihrung umgesetzte vertikale Trennung
des Gasdurchtrittsbereiches ermdglicht im Bedarfsfall
die Ausbildung eines Giberdurchschnittlich langen Entlif-
tungsweges, mit Hilfe dem insbesondere Verpackungs-
behalter ausgeristet sein kdnnen, welche relativ fein-
staubige Fillgiter aufnehmen. Entlang des entspre-
chend verlangerten Entliftungsweges kénnen dann
beim Ausstromen der Luft aus dem Behélterinneren, wel-
che beispielsweise beim Befiillvorgang mit in das Behal-
terinnere gelangt, sich mit Vorteil die mitgerissenen Fest-
stoffpartikel absetzen. Dadurch ist der Riickhalt selbst
feinster Partikel im Gasdurchtrittsbereich weiter verbes-
sert. Anstelle einer sich vertikal zu den VerschluBn&hten
erstreckenden Verbindungsnaht kdnnen selbstverstand-
lich auch mehrere solcher Verbindungsnahte vorgese-
hen sein, wobei die Enden jeder Verbindungsnaht durch
die VerschlulRnahte begrenzt werden.

[0010] Die Verbindungsnaht weist mehrere kurvenfor-
mige, gekrimmt ausgebildete Nahtabschnitte auf, was
eine vorteilhaft einfache Mdglichkeit zur Ausbildung einer
durchgéngigen Verbindungsnaht zwischen den Lagen
darstellt. Durch den unter anderem maanderférmigen
Verlauf lassen sich im Gasdurchtrittsbereich problemlos
relativ weite Kammerbereiche sowie enge Strdmungs-
bereiche ausbilden.

[0011] Anstelle eines gekriimmten Verlaufes kann die
Verbindungsnaht alternativ oder optional aus mehreren,
geradlinigen bzw. streifenférmigen Nahtabschnitten ge-
bildet sein, welche unter vorbestimmten Winkeln zuein-
ander verlaufen. Eine sich dabei beispielsweise in Be-
hélterlangsrichtung oder in Behéalterumfangsrichtung er-
streckende Verbindungsnaht bildet dabei Kammern mit
insbesondere geradlinig verlaufenden Kammerwénden
aus.

[0012] Zur Ausbildung der medienleitenden Verbin-
dung zwischen den Kammern sind spaltartige Durchlas-
se vorgesehen, wodurch im Verbindungsbereich zwi-
schen jeweils zwei Kammern stets eine relativ groRe
Querschnittsverringerung erfolgt. Eine derartige Veren-
gung des Stromungsquerschnittes bewirkt sowohl vor als
auch hinter einem erfindungsgemafen, spaltartigen
Durchlaf eine erhdhte Partikelablagerung der beim Ent-
liftungsvorgang mitgefihrten Feststoffpartikel. Die
Durchlasse weisen ungefahr ein Offnungsmaf von nur
wenigen Millimetern bzw. zehntel Millimetern auf und
kénnen sowohl eine blendenartige als auch diisenférmi-
ge Ausbildung haben.

[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dall mindestens einer der Durchldsse mittels
einander benachbarter Nahtabschnitte der Verbindungs-
naht ausgebildet ist. Bereits die Ausbildung der Durch-
l&sse durch verschiedene Nahtabschnitte ein und der-
selben Verbindungsnaht stellt eine konstruktiv einfache
Méoglichkeit zur Ausbildung einer Querschnittsveren-
gung zwischen zwei aneinander angrenzenden Kam-
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mern dar. Dabei kdnnen im Gasdurchtrittsbereich auch
Kammern vorgesehen sein, deren durch die Lagen be-
grenzten Wandbereiche mit keinem gasdurchlassigen
Flachenstlick ausgerustet sind.

[0014] Darlber hinaus bietet sich optional die Méglich-
keit, dal die querschnittsverengenden Durchlasse mit-
tels einander benachbarter Nahtabschnitte der Ver-
schluBnahte und der Verbindungsnahte ausgebildet
sind. Insbesondere bei einer sich in Behalterlangsrich-
tung erstreckenden Verbindungsnaht kann auf vorteilhaft
einfache Weise der Verlauf der Verbindungsnaht derart
gestaltet werden, daR deren Nahtabschnitte stets mit ge-
ringem Abstand an den insbesondere parallel zueinan-
der verlaufenden VerschluBnahten vorbeigefiihrt wer-
den. Somit ist auch in diesem Bereich eine vorteilhaft
wirkende Strémungsverengung erzeugt, welche gleich-
zeitig das Durchtreten von Feuchtigkeit in das Behalter-
innere vermindert. Es ist selbstverstandlich auch még-
lich, dal3 bei mehreren vertikal zu den Verschlunahten
im Gasdurchtrittsbereich verlaufenden Verbindungsnah-
ten die strdmungsverengenden Durchlasse mit Hilfe der
insbesondere ahnlich ausgebildeten Verbindungsnahte
erzeugt sind.

[0015] Die sichim Gasdurchtrittsbereich erstreckende
Verbindungsnaht kann dabei als Schwei3naht ausgebil-
detsein, was eine konstruktiv vorteilhafte Mdglichkeit zur
Ausbildung einer derartig erfindungsgemafen Verbin-
dungsnaht darstellt. Beim Einsatz einer Schwei3naht als
Verbindungsnaht kann es unter Umstanden notwendig
sein, da® mindestens eine der Lagen des mehrlagigen
Wandbereiches mit Abstandshaltern versehen ist, wel-
che inden Bereich zwischen die beiden Lagen vorstehen
und somit ein direktes Aufeinanderliegen der Lagen ver-
hindert wird. Mit den insbesondere als Pragungen aus-
gebildeten Abstandshaltern laRt sich stets eine gleich-
maRige Entliftung an einem erfindungsgemaf ausgebil-
deten Verpackungsbehalter gewahrleisten.

[0016] Esliegtdes weiterenim Rahmen der Erfindung,
dafd die Verbindungsnaht alternativ eine Klebenaht ist.
Durch die Verwendung eines Klebers, wie zum Beispiel
eines HeilRklebers, erfolgt ein vorteilhafter Materialauf-
trag im Gasdurchtrittsbereich zwischen der inneren und
aulleren Lage, so dal} beide Lagen stets um ein vorbe-
stimmtes Mal} zueinander beabstandet sind. Dabei ist
ein entsprechender Luftaustrag aus dem Inneren des
Verpackungsbehalters sichergestellt, da sich mogliche
Adhasionskrafte zwischen den beiden aufeinanderlie-
genden Lagen mit Vorteil vermeiden lassen.

[0017] Nach einer anderen Weiterbildung der Erfin-
dungist vorgesehen, dafd die gasdurchlassigen Flachen-
stlicke in den Lagen Perforationen aufweisen. Die Per-
forationen sind bevorzugt als Reihen von kreisférmigen
Lochungen und/oder Schlitzen in der inneren und aulRe-
ren Lage ausgebildet. Mit Hilfe der Perforationen ist eine
konstruktiv vorteilhafte Ausgestaltung von luftdurchlés-
sigen Flachenstlcken in einer Lage gegeben, wobei sich
die Perforationen in die vorzugsweise aus Kunststoffolie
ausgebildete Behalterwand Uber bestimmte Nadeln-
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bzw. Schnittwerkzeuge relativ einfach einbringen lassen.
[0018] Die Perforationen kénnen dabei unterschiedli-
che Abmessungen in der inneren und &uf3eren Lage der
Behalterwand aufweisen, wodurch mit Vorteil beispiels-
weise ein Uberdruck zwischen den Lagen des mehrlagi-
gen Wandbereiches zur Unterstiitzung der Entlliftung
aufgebaut werden kann.

[0019] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung, aus de-
nen sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, sind
in der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1:  eine perspektivische Ansicht einer moglichen
Ausflihrung eines Verpackungsbehalters mit
einem erfindungsgemafien Gasdurchtrittsbe-
reich;

eine Detailansicht des Gasdurchtrittsberei-
ches nach Fig. 1;

Fig. 2:

Fig. 3:  eine vergréRerte Ansicht eines weiteren erfin-
dungsgemaf ausgebildeten Gasdurchtrittsbe-
reiches;

Fig. 4:  eine dritte Ausfihrungsform eines erfindungs-
gemafRen Gasdurchtrittsbereiches, und

Fig. 5:  eine Detailansicht eines anderen méglichen
Ausfuhrungsbeispiels eines Gasdurchtrittsbe-
reiches.

[0020] Mit 1 ist ein als Seitenfaltenbeutel oder Sack
ausgebildeter Verpackungsbehalter fir verschiedenste
Full- und Schittgliter bezeichnet, der eine Behalterwand
2 aufweist, die beispielsweise aus einer gefalteten Flach-
bahn hergestellt ist. Die Behélterwand 2 weist diesbe-
ziglich einen aus den einander Giberlappenden Randbe-
reichen der Flachbahn gebildeten, mehrlagigen Wand-
bereich 3 mit einer inneren Lage 4 und einer dufleren
Lage 5 auf. Die Behalterwand 2 ist des weiteren im Kopf-
bereich 6 und im Bodenbereich 7 jeweils durch eine
Querschweillnaht 8, 9 verschlossen. Der mit seinen La-
gen 4, 5 sich in Behélterlangsrichtung erstreckende
mehrlagige Wandbereich 3 ist gleichzeitig als Gasdurch-
trittsbereich 10 zur Entliiftung des Verpackungsbehélters
1 ausgebildet. Dazu weist jede Lage 4, 5 mehrere, ins-
besondere als Perforationen ausgebildete, gasdurchlas-
sige Flachensticke 11, 11, 12, 12’ auf. Um vorteilhaft
lange Entliftungswege im Gasdurchtrittsbereich zu er-
zeugen, wodurch sich sowohl das Ausstauben des mit-
tels des Verpackungsbehalters aufgenommenen Fllgu-
tes als auch das Eindringen von Fremdstoffen, wie
Feuchtigkeit oder dergleichen, in das Behalterinnere ver-
meiden lalt, ist zwischen den Lagen 4, 5 wenigstens
eine durchgangige Verbindungsnaht 13 ausgebildet.
Durch die Verbindungsnaht 13 ist der Gasdurchtrittsbe-
reich 10in mehrere, zumindest teilweise miteinander me-
dienleitend verbundene Kammern 14, 14’, 15, 15’ unter-
teilt.
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[0021] In Fig. 2 ist eine vergroRerte Ansicht des als
Gasdurchtrittsbereich 10 ausgebildeten mehrlagigen
Wandbereiches nach Fig. 1 dargestellt, welche insbe-
sondere dessen erfindungsgemafle Ausgestaltung ver-
deutlichen soll. Die Verbindungsnaht 13 erstreckt sich
zwischen den parallel zueinander verlaufenden, den
Gasaustrittsbereich begrenzenden Verschlu3nahten 16,
17 vornehmlich in Behéalterldngsrichtung und unterteilt
dabei den Gasaustrittsbereich in zwei voneinander ab-
getrennte Entliftungsbereiche 18, 19. Die Verbindungs-
naht 13 weist insbesondere mehrere kurvenférmige, ge-
krimmt ausgebildete Nahtabschnitte auf, mittels denen
die einzelnen Kammern 14, 14’, 15, 15’ ausgebildet sind.
Den Kammern 14, 14°, 15, 15’ sind die gasdurchléssigen
Flachensticke 11, 11°, 12, 12’ zugeordnet, wobei die
gasdurchlassigen Flachensticke unterschiedlicher La-
gen jeweils gesonderten Kammern zugeordnet sind. Zur
Ausbildung der medienleitenden Verbindung zwischen
den Kammern sind spaltartige Durchlasse 20, 20’, 21,
21’ vorgesehen, die sowohl mittels einander benachbar-
ter Nahtabschnitte der Verbindungsnaht 13 ausgebildet
sein kdnnen als auch durch einander benachbarte Naht-
abschnitte der VerschlufRnahte 16, 17 und der Verbin-
dungsnaht 13 ausgebildet sind.

[0022] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausflhrungsbeispiel
eines erfindungsgemal ausgebildeten mehrlagigen
Wandbereiches, dessen Gasdurchtrittsbereich 22 zwi-
schen den Lagen 4, 5 mehrere, diesen in eine Vielzahl
von voneinander abgetrennten Entliiftungsbereichen 23,
24, 25 unterteilende Verbindungsnahte 26, 27 aufweist.
Die Verbindungsnahte 26, 27 erstrecken sich etwa ver-
tikal zu den VerschluBn&hten 16, 17 in Behalterumfangs-
richtung und erzeugen dabei eine vertikale Trennung des
mehrlagigen Wandbereiches des Verpackungsbehal-
ters. Bei dieser Ausfihrung werden die spaltartigen
Durchlasse 28, 29 insbesondere mittels einander be-
nachbarter Nahtabschnitte unterschiedlicher Verbin-
dungsnahte 26, 27 erzeugt, wobei durch den bestimmten
Verlauf der Verbindungsnahte 26, 27 wiederum mehrere,
miteinander medienleitend verbundene Kammern 14,
14’,14", 15,15, 15" ausgebildet sind. Im Entliftungsweg
der Entliftungsbereiche 23, 24, 25 sind ebenfalls Kam-
mern 14", 15" erzeugt, denen nicht etwaige gasdurch-
lassige Flachensticke 11, 11’, 12, 12’ zugeordnet sind.
Diese Kammern 14", 15" dienen insbesondere als Abla-
gerungsbereiche fir die beim Entliftungsvorgang unter
Umstanden mit in den Gasdurchtrittsbereich 22 ausge-
tragenen Feststoffpartikel des Fllgutes.

[0023] Die Figuren 4 und 5 zeigen weitere Ausflh-
rungsbeispiele von erfindungsgemaflen Gasdurchtritts-
bereichen 30, 31, die jeweils mit einer Verbindungsnaht
32, 33 ausgeristet sind. Die Verbindungsnahte 32, 33
weisen bei diesen Ausfiihrungsformen mehrere geradli-
nige, streifenformige Nahtabschnitte auf, welche unter
vorbestimmten Winkeln zueinander verlaufen. Durch die
Verbindungsnéhte 32, 33 werden die Gasdurchtrittsbe-
reiche 30, 31 insbesondere in zumindest zwei voneinan-
der getrennte Entliftungsbereiche unterteilt. Gleiche
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Funktionsteile sind mit gleichen Bezugszahlen bezeich-

net.

Patentanspriiche

1.

Verpackungsbehalter, insbesondere Sack oder
Beutel aus Kunststoffolie, mit einer Behalterwand,
welche mindestens einen mehrlagigen, durch zu-
mindest zwei VerschluBnahte begrenzten Wandbe-
reich aus zumindest einer inneren Lage und einer
auleren Lage als Gasdurchtrittsbereich aufweist,
wobei jede Lage wenigstens ein gasdurchlassiges
Flachenstick aufweist,

dadurch gekennzeichnet,

daB zwischen den Lagen (4, 5) wenigstens eine
durchgehende Verbindungsnaht (13, 26, 27, 32, 33)
ausgebildet ist, die den Gasdurchtrittsbereich (10,
22, 30, 31) in mehrere, zumindest teilweise mitein-
ander medienleitend verbundene Kammern (14, 14’,
14", 15, 15°, 15") unterteilt, und

daB die gasdurchlassigen Flachensticke (11, 11’,
12, 12’) in den unterschiedlichen Lagen (4, 5) jeweils
gesonderten Kammern (14, 14’, 15, 15’) zugeordnet
sind.

Verpackungsbehalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Verbindungsnaht (13, 32,
33) sich zwischen den parallel zueinander verlau-
fenden Verschlufnahten (16, 17) in Behalterlangs-
richtung erstrekkend angeordnet ist.

Verpackungsbehalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Verbindungsnaht (26, 27)
etwa vertikal zu den VerschluBnahten (16, 17) in Be-
hélterumfangsrichtung verlaufend angeordnet ist.

Verpackungsbehalter nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Verbin-
dungsnaht (13, 26, 27) mehrere kurvenférmige, ge-
krimmt ausgebildete Nahtabschnitte aufweist.

Verpackungsbehalter nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die Verbin-
dungsnaht (32, 33) aus mehreren streifenférmigen
Nahtabschnitten gebildet ist, welche unter vorbe-
stimmten Winkeln zueinander verlaufen.

Verpackungsbehalter nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB zur Ausbil-
dung der medienleitenden Verbindung zwischen
den Kammern (14, 14°, 14", 15, 15, 15") spaltartige
Durchlasse (20, 20°, 21, 21°, 28, 29) vorgesehen
sind.

Verpackungsbehalter nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB mindestens einer der Durch-
l&sse (20, 20’) mittels einander benachbarter Naht-
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10.

11.

abschnitte der Verbindungsnaht (13, 26, 27, 33) aus-
gebildet ist.

Verpackung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Durchlasse (21, 21’) mittels
einander benachbarter Nahtabschnitte der Ver-
schlufindhte und der Verbindungsnaht (13, 32, 33)
ausgebildet sind.

Verpackungsbehalter nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB} die Verbin-
dungsnaht (13, 26, 27, 32, 33) als Schweiflnaht aus-
gebildet ist.

Verpackungsbehalter nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB} die Verbin-
dungsnaht (13, 26, 27, 32, 33) eine Klebenaht ist.

Verpackungsbehalter nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die gas-
durchlassigen Flachenstiicke (11,11°,12,12’)inden
Lagen (4, 5) Perforationen aufweisen.



EP 2 161 210 A1

0
5
R s
° ° ’)
o g &
14 ] P | IR |
g ) 45

e | -

% /—-———""’
41 —1 - ,; )‘z .——\ /43
I , %___/__ 1%
A0 } = I
M’ e

\



EP 2 161 210 A1




EP 2 161 210 A1




EP 2 161 210 A1

Europdisches
Patentamt
European .
0)» o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

Nummer der Anmeldung

EP 09 00 9304

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorig] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
D,A |EP O 444 261 A (BISCHOF & KLEIN [DE]) 1 INV.
4. September 1991 (1991-09-04) B65D33/01
* Zusammenfassung; Abbildung 2 *
A W0 2007/006060 A (STARLINGER & CO GMBH 1
[AT]; NEUMUELLER NORBERT [AT]; GRILL
HANNES [AT];) 18. Januar 2007 (2007-01-18)
* Zusammenfassung; Abbildung 1b *
A DE 10 2006 017229 Al (NORDFOLIEN GMBH 1
[DE]) 18. Oktober 2007 (2007-10-18)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-3 *
A DE 20 2006 019054 Ul (BISCHOF & KLEIN 1
[DE]) 30. April 2008 (2008-04-30)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-4 *
A EP 1 607 339 A (RKW AG RHEINISCHE 1
KUNSTSTOFFWE [DE])
21. Dezember 2005 (2005-12-21)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-3 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
B65D
3 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
. Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
g Miinchen 9. Oktober 2009 Piolat, Olivier
(% KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
o E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
g X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
h anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A :technologischer HIintergrund e e e
E O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
° P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 2 161 210 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 00 9304

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-10-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veroéffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0444261 A 04-09-1991 DE 9002330 U1 03-05-1990
ES 2045734 T3 16-01-1994
WO 2007006060 A 18-01-2007 AT 411229 T 15-10-2008
BR P10520431 A2 12-05-2009
CN 101223084 A 16-07-2008
EP 1910176 Al 16-04-2008
JP 2009500251 T 08-01-2009
DE 102006017229 Al 18-10-2007 WO 2007115538 Al 18-10-2007
EP 2004505 Al 24-12-2008
US 2009123094 Al 14-05-2009
DE 202006019054 U1 30-04-2008 US 2008152266 Al 26-06-2008
EP 1607339 A 21-12-2005 AT 390364 T 15-04-2008
BR PI0510651 A 20-11-2007
CA 2568289 Al 08-12-2005
CN 1956893 A 02-05-2007
DE 202005021161 Ul 05-04-2007
DK 1607339 T3 21-07-2008
WO 2005115856 Al 08-12-2005
ES 2305612 T3 01-11-2008
JP 2008500241 T 10-01-2008
PT 1607339 E 30-06-2008
SI 1607339 T1 31-08-2008
US 2005281493 Al 22-12-2005

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

10




EP 2161 210 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 0444261 A1[0003]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

